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III 

GELEITWORT DES HERAUSGEBERS 

 

Die moderne Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) bietet vielfältige 
Innovations- und Leistungspotenziale, die im Entstehungsprozess neuer Produkte aus-
zuschöpfen sind. Dies setzt jedoch voraus, dass die wissenschaftlichen Grundlagen 
zum Einsatz der modernen IKT in der Produktentstehung vorliegen und neue Metho-
den wissenschaftlich abgesichert sind. Darüber hinaus stellen die wissenschaftliche 
Durchdringung und die Bereitstellung wissenschaftlicher Forschungsergebnisse eine 
abgestimmte Kooperation zwischen Forschung und Industrie dar. 

Vor diesem Hintergrund informiert diese Schriftenreihe über aktuelle Forschungser-
gebnisse des Fachgebiets Datenverarbeitung in der Konstruktion (DiK) des Fachbe-
reichs Maschinenbau an der Technischen Universität Darmstadt.  

Ziel der Forschungsarbeiten ist die wissenschaftliche Durchdringung innovativer, in-
terdisziplinärer und integrierter Produktentstehungsprozesse und darauf aufbauend 
die Konzeption neuer Methoden für die Entwicklung, Konstruktion, Arbeitsvorberei-
tung und Herstellung neuer Produkte. 

Die Diskrepanz zwischen den in der Phase der Produktentwicklung festgelegten sowie 
numerisch exakten Werten und den real auftretenden streuenden Prozesseigenschaf-
ten in Herstellung und Nutzung führt zu hohen Sicherheitsaufschlägen. Die Integrati-
on dieser unsicherheitsbehafteten Prozesseigenschaften aus Herstellung und Nutzung 
in die Produktentwicklung sowie deren Wirkzusammenhänge untereinander stellen 
die Grundlage für die Beherrschung der Unsicherheit und angemessene Reduzierung 
hoher Sicherheitsaufschläge dar.  

Frau Lucia Mosch entwickelt in ihrer Dissertation einen neuen Ansatz zur Ermittlung 
der Auswirkung unsicherheitsbehafteter Bauteilattribute auf funktionale Eigenschaf-
ten des Produkts. Der wissenschaftliche Kern liegt in der Nutzung von Wirkzusam-
menhängen zwischen unsicherheitsbehafteten Bauteilattributen und funktionalen Ei-
genschaften. Ein daraus resultierendes Beziehungsnetzwerk dient der Repräsentation 
der Wirkzusammenhänge, aus denen sich Wirkgraphen ableiten lassen. Wirkgraphen 
stellen die Grundlage zur Ermittlung der unsicherheitsbehafteten Bauteilattribute. 
Zusammen mit der Nutzung der Regressionsanalyse erlaubt das Konzept dieser Disser-
tation, quantifizierte Aussagen über die Höhe des Einflusses der unsicherheitsbehafte-
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ten Bauteilattribute zu treffen und deren Auswirkung auf die funktionalen Eigenschaf-
ten des Produkts zu bewerten. Diese Dissertation liefert einen Beitrag zur Beherr-
schung von Unsicherheit im Maschinenbau. 

Reiner Anderl
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